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„Das Produktportfolio ist insbesondere interessant für die Elektro-
nikindustrie und die Steckerhersteller“, erklärt Andreas Kißler,  Ge-
schäftsführer der FDU Hotrunner GmbH. „Hier können wir sowohl 
in Qualität als auch bei der Performance unsere Vorteile ausspie-
len.“

dreas Kißler,  Geschäftsführer 
der FDU Hotrunner GmbH. 
„Hier können wir sowohl in 
Qualität als auch bei Perfor-
mance die Vorteile ausspielen.“

Bessere Ergebnisse bei 
gefüllten Werkstoffen
Große Vorteile bieten die Breit-
schlitzdüsen in der Verarbei-
tung gefüllter Werkstoffe. So ist 
die Orientierung der Glasfaser 
wesentlich homogener. Dazu 
kommt, dass die Glasfaser bis 
zu 32 % länger ist als bei mit 
Runddüsen gespritzten Teilen. 
„Wir haben die Produkte unter-
sucht und die Ergebnisse bei 
wiederholten Versuchen bestä-
tigen können“, betont Kissler. 
„So können wir eine höhere 
Bauteilfestigkeit erzielen .“

FDU bietet innovative Heiß-
kanalsysteme, bei denen der 
Strömungskanal in der Düse auf 
eine Flachdüse projiziert wird. 
Aus der Breitschlitzdüse strömt 
der Kunststoff gleichmäßig ver-
teilt durch einen definierten 
langen Spalt in die Kavität ein 
statt durch einen punktförmi-
gen Anguss. RW

m
FDU Hotrunner: 
Halle B2, Stand 2112

Verantwortlichen deutlich ho-
mogener, und auch der Abriss 
bildet sich gleichmäßiger aus. 

Bei Polyamiden und anderen 
technischen Werkstoffen kön-
nen die heißkanalexperten aus 
Frankenthal inzwischen eben-
falls große Fortschritte vorwei-
sen. „Das Produktportfolio ist 
insbesondere interessant für die 
Elektronikindustrie und die 
Steckerhersteller“, erklärt An-

Inzwischen haben die Heißka-
nalspezialisten bei der Haidl-
mair-Tochter FDU Hotrunner 
mit dem Einsatz ihrer Breit-
schlitzdüsen große Erfahrun-
gen auch mit TPU sammeln 
können. Im Vergleich zur Rund-
düse sind die FDU-Produkte 
sehr effizient. Sie erlauben zu-
dem eine Optimierung der Pro-
zessparameter, das Gefüge im 
Produkt wird nach Aussage der 

Die Düsen des Heißkanalspezialisten FDU sind auch für TPU ge-
eignet. Und auch bei andreen materialien können sie ihre Stärken 
ausspielen

Breitschlitzdüse mit Vorteilen
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Evo-Tech Geschäftsführer Markus Kaltenbrunner, der wie in den vergangenen Jahren auf dem österrei-
chischen Gemeinschaftsstand in Halle B2 ausstellt, sieht das größte Potenzial für die Additive Fertigung 
im mangelnden Wissen über die Vorteile und Einsatzgebiete der zukunftsträchtigen Technologie.

bei der Materialbeschaffung und beim Rüsten 
an. Beim 3D-Drucker nicht und auch wenn der 
Druck selbst relativ lange dauert, fällt dies bei 
kleinen Stückzahlen nicht ins Gewicht – auch 
weil ein 3D-Drucker mannlos betrieben werden 
kann und zum Beispiel über Nacht die Teile her-
stellt, die am nächsten Tag benötigt werden.

Die meisten unserer Kunden, die heute grö-
ßere Serien mit 3D-Druck herstellen, haben mit 
einfachen Teilen und kleinen Stückzahlen ange-
fangen und dabei Erfahrungen im Umgang mit 
den 3D-Druckern gesammelt, im Unternehmen 
Vertrauen in die Technologie geschaffen und sind 
dann erst in die Serienfertigung eingestiegen.

m
Evo-Tech:  
Halle B2, Stand 2115

Was sind nach Ihrer Erfahrung Bereiche, 
die sich für einen Einstieg in den 3D-
Druck besonders gut eignen?

»» Kaltenbrunner: Bei sehr vielen Firmen gelingt 
der erfolgreiche Einstieg in den 3D-Druck über 
den Vorrichtungs- und Betriebsmittelbau und 
die Automatisierungstechnik. Wir ersetzen mit 
unseren 3D-Druckern in diesen Bereichen häufig 
CNC-Fräsmaschinen. Natürlich können wir mit 
unseren 3D-Druckern nicht auf hundertstel Mil-
limeter genau fertigen, aber für viele Anwendun-
gen reichen die erreichbaren Genauigkeiten eines 
modernen 3D-Druckers völlig aus.

Dazu kommt noch: Bei der Umsetzung von 
Industrie 4.0 werden viele Teile in sehr kleinen 
Stückzahlen benötigt. Beim Fräsen fallen dabei 
hohe Programmierkosten und ein großer Aufwand 

auf dem Küchentisch oder im Hobbyraum Spiel-
zeug oder kleine Figuren drucken kann. Ich 
übertreibe hier ein bisschen, denn das Wissen 
in den Unternehmen hat sich in den letzten Jah-
ren enorm gesteigert. Vor acht oder neun Jahren 
musste ich meinen Gesprächspartnern erst ein-
mal erklären, was ein 3D-Drucker ist. Das hat 
sich zum Glück geändert.

Aber jetzt geht es darum, dass die Unterneh-
men verstehen, wofür heute 3D-Drucker einge-
setzt werden können. Und vielleicht sogar noch 
wichtiger: wofür 3D-Drucker nicht eingesetzt 
werden sollten.

Warum das? Sehen Sie hier noch Aufklä-
rungsbedarf?

»» Kaltenbrunner: Was ich neuen Verkaufstech-
nikern als aller erstes klar mache: Wenn man bei 
einem neuen Kunden beim Start die drei falschen 
Anwendungen auswählt, ist das Thema 3D-Druck 
in diesem Unternehmen für die nächsten Jahre 
gestorben. Jeder neue Ansatz wird dann mit „ha-
ben wir uns angesehen – funktioniert nicht“ 
weggebügelt.

Wenn wir aber die drei richtigen Anwendun-
gen herausfinden, wird der 3D-Druck in den 
Himmel gelobt.

Evo-Tech ist mit seinen 3D-Druckern 
seit vielen Jahren auf dem österrei-
chischen Gemeinschaftsstand auf der 
Fakuma vertreten. Obwohl die Ver-

breitung der Additiven Fertigung gerade in letz-
ter Zeit enorm zugelegt hat, sieht Geschäftsfüh-
rer Markus Kaltenbrunner noch großes Potenzi-
al – und zwar insbesondere abseits der reinen 
Technik.

Herr Kaltenbrunner, wo sehen Sie aktuell 
das größte Potenzial für die weitere Ver-
breitung der Additiven Fertigung?

»» Kaltenbrunner: Der größte Schatz, den die 
Additive Fertigung noch in sich birgt, ist nach 
meiner Überzeugung momentan nicht nur in der 
Technik zu heben, obwohl sich hier immer noch 
sehr viel tut. Doch ein weit größeres Potenzial 
bieten das mangelnde Wissen um die Vorteile 
und Einsatzbereiche des 3D-Drucks und die Vor-
urteile, die noch weit verbreitet sind.

Mit welchen Vorurteilen haben Sie denn 
am meisten zu kämpfen?

»» Kaltenbrunner: In vielen Firmen werden Fi-
lamentdrucker immer noch als Hobby-Drucker 
für den Hausgebrauch gesehen, mit denen man 

Günter Kögel

Evo-Tech-Geschäftsführer Markus Kaltenbrunner erklärt im Inter-
view, wo er noch besondere Perspektiven für die Additive Ferti-
gung mit Kunststoffen sieht

Großes Potenzial 
für den 3D-Druck

ZUR PERSON

Markus  
Kaltenbrunner
Markus Kaltenbrunner ist 
Geschäftsführer und einer 
der drei Gründer der Evo-
Tech GmbH, ein führender 
Komplettanbieter in der 
industriellen Additiven Fer-
tigung. Das 2013 gegründete 
österreichische Unternehmen 
aus Schörfling am Attersee 
entwickelt, produziert und 
vermarktet sowohl 3D-Dru-
cker als auch Filamente aus 
Kunststoff und Metall für den 
3D-Druck. 

EMS-GRIVORY
Ihr innovativer Entwicklungspartner zur Reduktion 

von Kosten und Gewicht.

One-Shot Blende 
Grilamid TR 30 – Hochglanz 
im Spritzgiessverfahren ohne 
Nachbearbeitung!

Massiver Kapazitätsausbau
Die EMS-Gruppe investiert in mehrere Grossanlagen 
im Bereich der Polymerisation und Compoundierung.

Grivory GV
Für perfekte Oberflächen.

Erleben Sie unsere Produktneuheiten live vor Ort.

EMS-GRIVORY
Via Innovativa 1, 7013 Domat/Ems, Schweiz
Tel. +41 81 632 78 88
www.emsgrivory.com, welcome@emsgrivory.com

Besuchen Sie 

uns in
 der

Halle B2 am 

Stand 2113
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